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Gelnhausen (re). Fast 500 Mitglie-
der, erfolgreiche Jugendarbeit und
starke Schiedsrichterzahlen: Der
Basketball Club Gelnhausen blickt
auf ein erfolgreiches Jahr zurück.
Bei der Jahreshauptversammlung
machte der Vorstand jedoch auch
deutlich, dass das Wachstum des
Vereins zunehmend organisatori-
sche Herausforderungen mit sich
bringt.

Auf ein „gutes, aber anstrengen-
des Jahr“ blickte der Vorstand des
Basketball Clubs Gelnhausen
(BCG) bei seiner Jahreshauptver-
sammlung in der Herzbachhalle zu-
rück. Mehr als 30 Mitglieder waren
der Einladung gefolgt. Vorsitzender
Rudolf Düring eröffnete die Sitzung
mit einem umfassenden Bericht. Im
Mittelpunkt stand die Entwicklung
des Vereins, der weiterhin wächst,
zugleich aber vor organisatorischen
Herausforderungen steht.
Der BCG ist eine feste Größe in

der Region, konnte seit 2014 die
Mitgliederzahl von 250 auf aktuell
494 Personen fast verdoppeln und
bietet einer Vielzahl von Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen ein

sportliches Zuhause, teilt der Verein
in einer Pressemeldung mit. Im Ju-
gendbereich präsentierte Jugend-
wart Benni Anzinger ein neues Kon-
zept, das langfristig die Entwicklung
der Spieler in den Mittelpunkt stellt.
Großes Interesse verzeichneten er-
neut das Jugendturnier sowie das
Sommercamp 2025 mit rund 50 Teil-
nehmern, heißt es in der Mitteilung.
Besonders erfreulich sei die positive
Entwicklung im weiblichen Bereich,
dessen Teams zunehmend erfolg-
reich auf höheren Ebenen spielen.
Trainerwart Sven Blendin zeigte

sich mit den sportlichen Ergebnis-
sen der vergangenen Saison insge-
samt zufrieden, verwies jedoch auf
zunehmende Engpässe bei Hallen-
zeiten aufgrund steigender Mitglie-
derzahlen. Wie Kassenwart Jochen
Scheffler berichtete, steht der Ver-
ein finanziell auf soliden Füßen und
konnte das Jahr 2025 mit einer „ro-
ten Null“ abschließen – trotz hoher
Investitionen. So sind beispielsweise
8.000 Euro in die Renovierung der
Umkleidekabinen in der Herzbach-
halle geflossen.
Einstimmig wurde der Vorstand

für das vergangene Vereinsjahr ent-
lastet. Auch der Haushaltsvorschlag

für 2026 fand die Zustimmung der
Versammlung, teilt der Verein mit.
Positiv hob Schiedsrichterwart
Christian Schmidt die Entwicklung
im Schiedsrichterbereich hervor. Er
zeigte sich stolz darauf, dass der
BCG diemeisten Referees in der Re-
gion stellt, und berichtete von einer
starken Entwicklung besonders jun-
ger Unparteiischer, die von ihm eng
betreut und gecoacht werden. Die-
ses Konzept habe sich bewährt. Zu-
dem wurden die Vergütungen für
Schiedsrichter erhöht, um zusätzli-
che Anreize zu schaffen. Eine be-
sondere Ehrung erhielt Jung-
schiedsrichter Jado Shawaf, der mit
32 Einsätzen vereinsweit die meis-
ten Spiele leitete.
Trotz der positiven Zahlen und

Entwicklungen schlug Rudolf Dü-
ring auch kritische Töne an, er be-
mängelte eine „Vollkaskomentali-
tät“: Viele Mitglieder würden den
Spielbetrieb als selbstverständlich
ansehen, ohne sich selbst einzubrin-
gen. „Die Arbeit muss auf mehr
Schultern verteilt werden“, appel-
lierte Düring mehrfach. Ohne aus-
reichendes Engagement könnten
künftig sogar Teams vom Spielbe-
trieb ausgeschlossen werden. Dabei

gehe es nicht nur um fehlende Trai-
ner und Schiedsrichter, sondern um
ein Verantwortungsgefühl aller Mit-
glieder auf unterschiedlichsten Ebe-
nen. Als konkrete Beispiele nannte
er abgesagte Jugendspiele auf-
grund fehlender Fahrdienste der El-
tern sowie mangelnde Sauberkeit in

den Hallen. Der Appell des Vor-
stands blieb am Ende des Abends
deutlich: Der Verein leistet hervor-
ragende Arbeit, doch damit der
„Spaßfaktor“ erhalten bleibt, muss
jeder Einzelne sein Engagement er-
höhen, heißt es am Ende der Mittei-
lung.

Mitgliederboom, starke Jugendarbeit – aber auch Sorgen um Engagement und Hallenkapazitäten – prägen Gelnhäuser Verein
BasketballclubGelnhausen bleibt aufWachstumskurs

Vorsitzender Rudolf Düring ehrt den Schiedsrichter Jado Shawaf für seinen außer-
gewöhnlichen Einsatz in der abgelaufenen Saison. FOTO: RE

Gelnhausen (pw). Mit Chopin, Emi-
nem, Metallica und den Beatles hat
der Musik-Leistungskurs des Grim-
melshausen-Gymnasiums sein Pu-
blikum begeistert. Die jungen Musi-
ker präsentierten in der voll besetz-
ten Aula ein abwechslungsreiches
Programm voller Leidenschaft, Ta-
lent und überraschender Stilwechsel
– von gefühlvollen Klavierstücken
bis zu energiegeladenem Rock.

Nachdem auch der letzte Kampf
um einen der begehrten Sitzplätze
beendet war, konnte kurz nach 19
Uhr die Show beginnen. Zunächst
betrat ein Teil des Leistungskurses
von Lehrer Carsten Altvater die
Bühne, sodass nach ein paar kurzen
Worten der Begrüßung sogleich das
erste Stück gespielt werden konnte.
Den Anfang machte ironischerweise
ein Ende: Franz Schuberts „Der Lei-
ermann“, letzter Teil seines Lieder-
zyklus „Winterreise“, trugen die
Schüler auf Klavier (Philip Röder),
Querflöte (Flora Eckrich, Tina Hart-
mann), Trompete (Sarah Grabow-
sky), Horn (Luise Rack) und Geige
(Maja Lieder) vor, den tiefenGesang
lieferte Jesse Dooms.
Das nächste Stück kam mit nur

einer Person aus: Mit ihrer beein-
druckenden Darbietung eines Wal-
zers von Chopin auf dem Flügel
konnte Solistin Maja Lieder das Pu-
blikum restlos begeistern. Kurz da-
rauf ergriff der Leistungskurs, der
auch die Moderation des Abends
übernahm, das Wort, um neben ei-
ner kurzen Begrüßung Informatio-
nen zum folgenden Stück zu geben.

So erzählten die Schüler von Oskar
Rieding, dessen Werk aus dem Re-
pertoire aufstrebender Violinisten
nicht mehr wegzudenken sei. Yvon-
ne Opalla, begleitet von Carsten
Altvater auf dem Klavier, spielte ei-
nes von Riedings bekanntesten
Werken für die Geige. Das Publi-
kumwar begeistert.
Anschließend wurde es moder-

ner: In „Mockingbird“ rappten und
sangen Flora Eckrich und Sarah
Grabowsky die Texte von Eminem
und brachten damit sichtlich
Schwung in die Aula. Unterstützt
wurden sie von Henry Li Hengdong
am Schlagzeug und von Carsten
Altvater am Klavier. Danach ging es
wieder klassischer zu, mit dem

nächsten Klavier-Solo. Mit Frida
Fischinger trat eine der Gastmusike-
rinnen des Abends an den Flügel.
Sie präsentierte Johannes Brahms’
„Intermezzo Op. 117“, das von sei-
nem deutlichen Wechsel zwischen
fröhlichen und dramatischen Mo-
menten lebt.
Eines der wohl bekanntesten

Werke aus der Epoche der Romantik
spielte anschließend Henry Li
Hengdong. Die Rede ist von Cho-
pins „Nocturne“, mit dem Heng-
dong das Publikum in seinen Bann
zog. Der wohlverdiente, ohrenbe-
täubende Applaus (nicht der erste
und auch nicht der letzte des
Abends) dürfte wohl den ein oder
anderen sicher aus seiner Trance

aufgeschreckt haben. Vor der Pause
holten noch Sarah Grabowsky
(Trompete), Tina Hartmann (Quer-
flöte) und Luise Rack (Horn) mit ih-
rem Lehrer Carsten Altvater (Akkor-
deon) die Kerb in die Grimmels-Au-
la – mit „Böhmischer Traum“, zu
dem das Publikum mitklatschte und
der auch für den einen oder anderen
Zwischenruf sorgte.
Nach einer Stärkung in der Pause

wurde es im zweiten Teil dann ro-
ckig. Angefangen mit „Hotel Cali-
fornia“ (The Eagles) kamen auch
die zahlreichen Gitarren zum Ein-
satz, die schon seit Beginn des Kon-
zerts auf der Bühne standen. Und
das Warten hatte sich gelohnt: Der
Auftritt von Elias Geiger (Gesang),
Henry Li Hengdong (Schlagzeug),
Simon Grünhagen (Bass), Nathan
Bonin (Akustikgitarre), Ole Winter-
meyer und Alex Buth (beide E-Gi-
tarre) konnte vollends überzeugen
undmachte Lust auf mehr.
Dennoch wurde es kurz darauf

wieder etwas ruhiger. Maria Shana-
ew (Gast) spielte „Merry-Go-Round
of Life“ aus dem Studio-Ghibli-Film
„Das wandelnde Schloss“. Eine Me-
lodie, die fast jeder kennt und von
der nur wenige wissen, woher. Das
Stück wurde immer dynamischer
und brachte immer mehr Schwung
in die Aula.
Als die Schüler danach „Nothing

Else Matters“ von Metallica ankün-
digten, erwartete so mancher, dass
nun Gitarren und Drums die Bühne
dominieren würden. Doch überra-
schenderweise nahm Jakob Zahn
am Flügel Platz und bewies, dass
Metal auch leise und gefühlvoll sein

kann. Doch das war nur die Ruhe
vor dem Sturm. Für „Toxic Waltz“
(Exodus) kehrte die Band auf die
Bühne zurück, in fast identischer
Aufstellung wie im ersten Teil. Und
jetzt wurde auch die letzte Akustik-
gitarre gegen eine E-Gitarre ge-
tauscht. Keine Frage, die Combo
brachte die Aula zumBeben und lie-
ferte eine energiegeladene Perfor-
mance ab, die durch eine beeindru-
ckende Lichtershow abgerundet
wurde.
Die folgende Instrumentalversion

von „The Well-Dressed Guitar“
(Deep Purple) konnte da zwar vom
Energieniveau her nicht mithalten,
überzeugte dennoch musikalisch,
unter anderem durch die mächtigen
Gitarrenriffs von Nathan Bonin.
Beim vorletzten Lied des Abends,

„Africa“ von Toto, entführten die
Musiker ihre Zuhörer auf eine musi-
kalische Reise, für die sich Kathleen
Heinz als Gastsängerin zur Band ge-
sellte. Den eindrucksvollen Ab-
schluss bildete „Blackbird“ von
den Beatles, für das noch einmal die
Blechblasinstrumente, Geigen und
Akustikgitarren ausgepackt wur-
den.
Damit endete ein musikalischer

Abend, der bewiesen hat, was Schü-
ler mit ihrer Leidenschaft auf die
Beine stellen können. Bemerkens-
wert: Programm und Arrangements
waren fast komplett von den Schü-
lern des Leistungskurses ausgear-
beitet worden, wie Carsten Altvater
berichtete. Die Grimmels-Schulge-
meinde darf jedenfalls schon auf das
Konzert des künftigen Musik-Leis-
tungskurses gespannt sein.

Leistungskurs des Grimmels begeistert mit vielseitigem Konzertabend

VonKlassik bisMetal

Die Band heizt ordentlich ein. FOTOS: WEILER

Die Grimmels-Musiker überzeugen als Solisten … … ebenso wie in großer Besetzung.


